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hitze das reinſte Sauerſtoffgas entbindet , in einem Mörſer geſtoßen ,

Funken ſprüht , und mit brennbaren Körpern zuſammengerieben oder

erhitzt , mit heftigem Kualle und mit Lichtentwickelung verpufft .

Man erhält daſſelbe , wenn man Chloringas ( Chlorgas ) im Ueber⸗

ſchuß durch eine Kaliauflöſung ſtreichen läßt , wo es ſich in faſe⸗

riger Geſtalt auf dem Boden des Gefäßes abſetzt .

Das chlorinſaure ( chlorſaure ) Kali dient in der Pyrotechnik

mit zur Darſtellung der ſchönſten rothen und blauen Lichter , muß

aber zu dieſem Behufe von guter Beſchaffenheit und möglichſt rein

ſein . Iſt es feucht , oder riecht es nach Chlor , ſo gehen ihm jene

Bedingungen ab , und man muß ihm dann , um es zu reinigen , in

einer porzellanenen Schale ſo viel Waſſer zugießen , daß es darin

zergehen kann , worauf man es über einem gelinden Feuer ſo lange

maceriren läßt , bis ſich auf der Auflöſung ein Häutchen zeigt . Vom

Feuer genommen , bilden ſich nun ziemlich ſchnell Kryſtalle . Nach⸗

dem man den Inhalt der Schale einige Stunden hat ſtehen und er⸗

kalten laſſen , gießt man das Kryſtalliſationswaſſer in ein anderes

Gefäß ab , gießt auf die Kryſtalle etwas kaltes
Waſſer ,

das man

aber nur einen Augenblick , damit die Kryſtalle nicht zerfließen , da —

rauf läßt , um ſie zu waſchen und das noch übrige Kryſtalliſations⸗

waſſer zu entfernen . Waſch - und Kryſtalliſationswaſſer ſtellt man

dann zurück , um ſpäter durch Verdunſten die noch darin enthaltenen

Kryſtalle auszuziehen ; das in der Schale befindliche kryſtalliſirte

Salz dagegen läßt man zwiſchen zwei Vogen dünnen Papiers in

einer Trocknenſtube oder an der Luft trocknen ; nöthigenfalls muß

die ganze Operation nochmals wiederholt werden .

Bei ſeiner Anwendung mit anderen Subſtanzen muß übrigens

das nur als ganz feines Pulver gebrauchte chlorſaure Kali , ſeiner

leichten Entzündlichkeit wegen , ſtets für ſich allein in einem

Mörſer geſtoßen werden .

56 ) Manganſaures Kali ( mineraliſches Chamãä⸗

leon , Kalium Subhmanganicum , Chamacleon

Imimerale ) . — Eine dunkel - ſchwarzgrüne , bröckliche , von

Scheele beim Kaleiniren des Salpeters mit Mangan - Ueberoxyd

entdeckte Maſſe . Er bemerkte , daß die wäſſerige Auflöſung des

Produkts erſt grün war , dann veilchenblau wurde , dann roth und

endlich ungefärbt ; dabei ſetzte ſich Manganoxyd in braunrothen

Flocken ab . Die grüne Auflöſung wird durch die Säuren roſen⸗
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roth , die rothe durch die Alkalien grün gefärbt . Man erhält dieß

Chamäleon durch Kaleination von 1 Theil Mangan - Ueberoxyd und

2 Theilen Pottaſche ( oder 3 Theilen Salpeter ) ; nimmt man mehr

Mangan , ſo wird die Auflöſung ſogleich roth oder purpurfarbig ;
das letzte Präparat kryſtalliſirt in ſchwärzlich - purpurfarbigen Nadeln

von ſüßlichem Geſchmack , die luftbeſtändig ſind und die färbende

Eigenſchaft im höchſten Grade beſitzen . Salpeterſäure löſt ſie auf ;
mit Schwefel , Phosphor , Arſenik erhitzt , entzünden ſie ſich .

Man wendet das manganſaure Kali zu den Illuminations —

wäſſern an , indem ein wenig Pulver davon reines Brunnenwaſſer

erſt dunkelgrün , dann violett , endlich roth färbt ; in de⸗

ſtillirtem Waſſer aber bringt dieſes Pulver erſt eine grüne , dann

eine blaue Farbe zum Vorſchein .

57 ) Salpeterſaures Kali ( Salpeter , Kali nitri⸗

cum ) . — Ein weißes Salz von ſcharfem , bitterm , kühlendem

Geſchmack , welches kein Kryſtalliſationswaſſer enthält und nur bei

ſehr feuchter Luft Feuchtigkeit anzieht , ſich in 7 Theilen eiskaltem ,

oder in ſeines Gewichts heißen Waſſers auflöſt , und in unor⸗

dentlich kryſtalliſirten Maſſen erſcheint , die aufgelöſt in unregelmäßig⸗
ſechsſeitigen Säulen mit 6 Flächen zugeſpitzt , auch blos zugeſchärft ,
kryſtalliſiren . Es wittert aus Kalk - und Sandſteinen , Kreide und

Kalktuff , in Höhlen und auf der Oberfläche der Erde in Aegypten ,
Indien , dem ſüdlichen Europa und in Amerika , beſonders wo

animaliſche Stoffe verweſen , aus . In den Grotten zu Pulo di

Malfetta im ( frühern ) Königreiche Neapel und in den Höhlen auf

Ceylon , welche Feldſpath und kohlenſauren Kalk enthalten , wittert

alle 5 — 6 Wochen , anſtatt des abgekratzten , viel Salpeter aus

den Wänden oder erzeugt ſich an feuchten Wänden als ein feiner

Beſchlag ; man nennt denſelben Kehrfalpeter oder Sal petrae .

Außer im Mineralreiche , findet man den Salpeter auch im Pflan⸗
zenreiche , aber nur in geringer Menge . Große Maſſen Salpeter
werden aus Oſtindien und vorzüglich aus Ceylon nach England
gebracht und daſelſt gereinigt .

Allein der von der Natur erzeugte deckt nicht den geſteigerten
Bedarf , und es wird deshalb ſehr viel Salpeter in den ſogenannten
Salpeterplantagen erzeugt . Man verſteht darunter die aus

ſtickſtoffhaltigen , in Fäulniß übergegangenen Subſtanzen , Mauer⸗

ſchutt , Aſche , Schlamm , Gaſſenkehrigt ꝛc. , welche Kali , Kalk , Mergel
und Bittererde enthalten , beſtehenden , auf feſtem und thonigem Boden
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